
302 3 60,07 85,81 H,15 1,42 0,81 
844 5 60,33 nicht nid1t ! :i,57 0,91 0,11 

bestimmt 
Capo-l'ero 376 3 62,07 87,91 

bestimmt; 
O,G8 

1 
5,98 O,G8 0,!)3 1 0,043 bestimmt 

nicht 
0,041 bestimmt 

nicht 
0,056 bestimmt 

bestimmt 4,fi8 
nicht 

Capo-l'ero 635 4 G2,0!.J 86,47 i 2fü 

Calamita ~89 5 61,19. 76,20 10,20 
1 

zur Aolicfcruog gelangten. Es weisen dabrr alle Proben 
einen hiihercn Eisengehalt als li0°/0 nach, wiihrcnd Ton­
erde nur in einer einzigen Analyse 1,02°/0 rrreicht, 
welcher Prozentsatz gewöhnlich und noch höher ist, 
wenn die Erze schlecht geschieden sind. 

Aus den Analysen ist zu ersehen, dass die Erze 
der Insel Elba zwar· fo chemischer Hinsicht keine wesent­
lichen Differenzen :iufweisen, dass sie aber trotzdem 
für den Hüttenmann betrf1chtliehe Ungleichheiten, sowohl 
hinsichtlich einiger pbysik:iliseheil Eigenschaften , als 
anch in Bezug· auf ihre Zusammensetzung, zeigrn. 

Manche Erze sind porös, enthalten Limonite, sind 
leicht durchdringlich fiir ·aie Hochofengase; and~m 
wieder, besonders wenn sie viel Magnetit enthalten, sind 
sehr dicht und machen eirie Röstang notwendig, nament­
lich, wenn sie in kleinen Öfen verhüttet werden. Ebenso 
geben manche Erze beim Zerkleinern in der Backen­
quctschc viel Erzklein und Staub, wiihrend andere wieder 
wenig davon ergeben. 

Einige Erze sind mit Quarz in Form von g:inz 
kleinen K rystallen ganz durchsetzt, wiihrend wieder 
andere einzelne größere,· von Eisenoxyd eingernhlossenc 
Quarzkrystalle enthalten. Letztere Erle sind schwerer 
schmelzbar als erstere. 

Der· Unterschied im Gehalte un Kieselsiiurc ist un­
bedeutend in Bezug auf den absoluten Wert, betriichtlich 

[ -t,!)8 1,02 

9,78 0,3!.J 

0,71 

· O,G<J: 
1 i 

be~timmt 1 -1,:!4 
nicht 1 nicht 

bestimmt bestimmt 

jedoch in Anbetracht dessen, dass manche Erzr. die 
doppelte Menge und mehr :in Kieselsiiure enthalten als 
andere. Was die Thonerde :in belangt, ist dieses Ver­
hältnis noch ungünstiger, da manche Erze den 5fachcn 
Gehalt an solcher gegenüber anderen haben. Das 

h Si O. . d h . h d Ver iiltnis - --
0
- ist a er em sc r veriin erliches. lle-

Al2 s 

sonders, wenn die Erze . schlecht geschieden sind, ergibt 
sich obiges Verhältnis zu klein und wird es notwendig, 
drm Möller griißere Mengen von Kieselsäure und Kalk 
zuzugeben , ausgenommen, es handelt sich um die Er­
zeugung von Spezialeisensorten , welche sehr basische 
Schlacken verlangen_ 

Auch das Vorhandensein oder Fehlen ·von Magnetit, 
das Vorhandensein oder Fehlen von Mangan, der kleinem 
oder größere Gehalt an Phosphor bedingen große Ände­
rungen im Gange des Hochofens oder in der Qualitiit 
des fallenden Roheisens. 

Zum Schlusse sei noch bemerkt, d:1ss die in der 
Tabelle :1ufgef'iihrten Erze gewiß nicht zu den besten 
der auf Elba gewonnenen zählen. Die den Erzbergbau 
betreibende Gesellschaft ist im _Gegenteil bestrebt, die 
besten Erze fü1· den eigenen Gebrauch zu reservieren. 

Ing. G. M:1rtin. 

Bleiberger Bergwerks-Union. 
Aus dem Geschäfts- nnd aus dem Betriebsberichte iiber das 

Jahr 1!102. wclel1e in der 35. ordentlichen Generalversammluni: 
der Aktionäre der ßll'iberger Bergwerks-Union am 20. Mai HI03 
yori:elegt. wurd.en, folgen nachstehen\! die wichtigeren Daten. 
· Blei blieb dl\S ganze J abr hindurch in recht niederer Be­
wertnng" und aach 1ler :A.bsatz an Bleifabrikaten war wenig be­
friedigend; die umfan~eichen Neuanlagen im M:iesser Reviere 
l1abcn aber den Absatz an Blei wesentlich zn steigern vermocht. 
J>ie Proi.loki;oo an Zinkerzen blieb zwar g-egen das Vorjahr zuriick, 
doch konnte sie, entsprechend dem höheren Zinkpreise. günstiger 
verwertet werden. Die Gesellschaft hat im abgelaufenen Jahre 
von der Firma Wodleyscbe Drahtseilfabrik B. Lang den •;„ Anteil 
der bis dahin im g~meinsamen Besitze stehenden Gruben "Christof" 
und "Anton" in Krenth, ntbst anderen Grabenanteilen, ferner: 
Zivil-Realitäten, Waschwerk-Lehen und Freischürfe in Bleiberg· 

Kreuth käuflich erworlicn .. piese Erwerh1111gen· bewirkten zunächst 
eine Vereinfachung der lletl'ielisverhiiltnisse iu den genannten 
Gruben. Sie sind aber namentlich fiir die Zukunft vun wesentlicher 
Bedeutun~, da sie die Voraussetzung bihlcn zur ::;chatl'ung gön­
stiger Produktionsbedingungen unJ möglichster Konzentration de~ 
Betriebes im Kreuther Reviere. 

(, Bleiberger Bergbaurevier. Der Betrieb in diesem 
Reviere war durch die Ungunst cler Wasser- und Witterun;.:s­
verhältnissc stark gehemmt uud hceintriichtigt. llei der anhaltenden 
Trockcnl1eit des :-iommers und durch den frühzeitigen Eintritt 
des Winters sintl die Aufbereitnngen in der Verarbeitnng, bezw. 
in der Erzeugung f„rti.~nr l'roclukte gegeniiber dem Präliminnre 
zurück~eblielien. Dagegen hat sich zn Ende des .Tahres ein be­
deutender Vorrat an Hauwerk hei den Graben ergeben. Die Er­
zeugung an B 1 ei betrug l\l02: 2ß"l 71,15\.l q ( -- 2 263,070 q); an 



Blei schlich 41-l7i'i,73q (+3605,34 q). dru·nnter !)ß5,:-i!l 'l <+ 215,4!) q) G'e l b b 1 e i erze; an Zinker·zen 33 346,51i <J 
(- 2 943,62 q), darunter 48fl,48 q Meta lJ g ran. 
· Die Erzeugungen im. abgelan fencn J?ezennium werden durth 

nachstehende Tabellen <l>1rgestellt: 

Bleischlich : 1893 189t 189ö 18% 1897 

ßleiberg q . . 2!) 210 35030 30 748 33105 30904 
Kreuth q . 10 510 10 240 . ·10 945 13192 13 456 

Zusammen q . 39 720 45 270 41 li\13 46 297 44 360 
1898 1899 rnoo HO! !902 

Bleiberg q . 3\! 176 27 448 26 247 2'17\)0 2'8 350 
Kreuth IJ n 989 8 798 8 533 13 080 13 12() 

Zusammen <J .·44 165 36 246 34 780 37 870 41 476 

Zinkerze: 1893 1894 18~5 189G 1897 

q 26116 29 874 20 590 26 179 30378 
lij9B : 1899. 1900 1901 ·190 ! 

q 29 853 33120 32092 36 290 S3 347 

Die ßleischlich-Erzengung zeigt ·seit <lcm Jahre 19üü anf­
steigen<le Tendenz, welche iil Z uknnft auch noch anhalten wird, 
da die durch Schalfung der: elektrischen Anlagen ermöglichte 
lnangritl'nahme der Tiefbauhorizonte immer mehr zur Geltung 
kommen wird. Die Zin kerzpro<luktion wird ·sich ·durch tlie bei 
der Aufbereitung durchgeführten Verbessernngen auch fernerhin 
auf der Höhe der ietzten zwei Jahre ·halten. · · 

Bei den Aufbereitungen wurden 842 465 q Grubenhauwerk 
verarbeitet. Der durchschnittliche Hanwerksgehait beträgt 4,9°/0 

llleischlich und 3,!l0
/ 0 Zinkerze. 

Die bei der Zentral-Aufbereitung durchgeführte teilweise 
Rekonstruktion zur Erhöhung der Leistungsfahigkeit muss als 
vollkommen gelungen bezeichnet werden. Diese Anlage, ur­
sprünglich für eine Jahresverarbeitung von 250 000 '1 Hauwerk 
gebaut, vermag heute bei normalen Wasserverhältnissen gegen 
400000 q aufzubereiten. 

Im ganzen Reviere standen für verschiedene Zwecke 28 elek-
1 rische Motoren im Betriebe, welche zusammen 558,5 PS zu 
leisten vermögen. Hievon werden 22 Motorc ans der Zentrale 
"Roter Graben• mit 510 PS Leistung und 6 :Maschinen aus der 

Kadutschengrabenanlage" mit 48.5 PS Leistung mit Kraft ver­
;ehen. Es kostete im Durchschnitt eine Pfordekraftstunde K 1,25 
an Betrieb;:kosten und eine Jahre~pferdekraft K 10\J,37. Beim 
llültenbetrieb waren in Tiitigkeit 2 Amerikaner in Kreuth, 
3 Amerikaner, 2 Rostöfen uml 1 Schachtofen in Gailitz. Auf den 
Amcri)J.anern wurden 41 524 q Bleischliche, Röstgut und .Bleiaseht: 
verschmolzen und daraus direkt 23 957,972 q = 57,5° 0 Blei aus­
gebracht. Brennstoffaufwand 0,149 m1 per 100 ky Blei. Auf dem 
Schachtofen wurden 372,25 q Röstgnt und 10 401,88 'l Rückstände 
durchgesetzt und daraus 2213,187 q Blei gewonnen. 

An besonderen Leistungen sind beim Bergbauc Bleiberg zu 
verzeichnen: Vortrieb des Kaiser Leopold-Erbstollens u111 61 m 
auf die Gesamtlänge von 6842,8 m. - Vortrieb des Franz Joset­
Stollens mit teilweiser Anwendung elektrischer Stußbohrmaschinen 
um 115,8 m auf die nnnmehri~e Strecke von 1126 m·. Die Arbeit 
wurde durch einen Wasser- und Schwimmsandeinbruch, dessen 
Bewältigung beinahe 6 Monate Zeit in Anspruch nahm, bedeutend 
aufgehalten. - Ausban der elektrischen. }'örderbahn a111 1. Lanf 
bei Ru<lolfschacht. - :Einban, einer st:rl>ilcn elektrischen Wasser­
haltungsmaschine nn<l eines elektrischen Ventilators bei der Grube 
8tefanie. - Der Personalstand betrug 1335, darunter 964 .llänner 
und 3i9 Weiber. 

. II. Bleibergwerk Miess. Es wurden erzeugt: An 11\ei 
34.838,641 q ( + 8844,559 q), an lllcischlich -16 950.180 q 
( + 6779,660 q), an Gelbblei 202,430 'l ( + 20_:!,430 q), an Galmei 
1010,760 q (- 298,!J:!O q). . 
.' Die ßleischlich-Erzeugun:;- in dem abgelanfencn Dezennium 
wird in der folgen<l~n Tabelle veranschaulicht: 

lSM 

Bltischlich q . . 12 170 
189{ IB9ö 

13 6t0· 154i0 
1896 

27 280 
18tt7 

31 980 

1898 lS!J!I 1!100 l'lOJ l!IO:! 

·ßleischlich q .· . 33 420 34 910 42 210 40 170 46 950 

Aufbereitet wurden 337 926 q Gruben hau werk, . darunter 
103 038 q auf der neuen Helena-Aufbereitung und darnns 
4G 950, 18 'l Schlich erzeugi. Der durohsohnittlicho Halt des Hau­
werkes betrug daher 13,!!0

/ 0 gegenüber B.2"/o im Yorjahre. 
Bei der Scherianhiitte standen 3 Amerikaner durch das 

· gante Jahr,. 3· weitere Üfen dieser Gattung in den letzten 2 Mo­
"nale·n und ein Höstofen · im Betriebe. A ußer<lem war noch du 

Kiirntnerofen in teilweiser Verwendung. Auf den Amerikanern 
wurden .u 783,25 q Schliche und ß371 'l Röstgnt und andere 
bleiischt\ Zwischenprodukte verschmolzen und daraus 33 231,838 'l 
= G5°.10 Blei direkt ausgebracht. .Auf dem Kärntner Flammofen 
worden 2508 '1 Schliche verschmolzen und hierans 154J,88 '1 
Dlei erzengt. 

Besondere Leistnngen: Vortrieb des Erbstollens um 71.3111 
auf die Gesamtlänge von 1234 111. Diese Arbeit' war durch · be­
deutende, unter großem Druck austretende WasserzuHüsse 
erschwert. - ~iederhringen des llelena-Schachtes auf 32 m 
Tiefe. - Herstellung einer elektrisch angetriebenen Seilliahn zur 
Abförderung des Tauben· aus der Grube Helena und aus <lcr 
dortigen Anfbercituug. - Der Personalstand betrug 726 miinn­
liche und 251 weibliche Arbeiter. 

III. Eisenkappel. In den am Obir bei Eisenkappel ge­
legenen Bergbauen wurden 1297,6ß q Blei (- 28,77 q) erzeugt. 
Die Bleischlich-Erzengnng betrug 1927,60 q ( + 212,ln q). Außer­
dem wurden noch 414,17 q Gelbbleierze erzeugt. Der Schlichhalt 
des erzeugten Hauwerkes betrug 5 2% ge;;en 6,5% des Yorjahres. 
In diesem .fahre wurde mit der genaueren markscheitlerischen 
Aufnahme dieses ausgedehnten Bergbauterrains begonnen, um in 
Zukunft eine svst•:matische Schnrftätigkeit einleiten zu kiinnen. 
Der Personalst;nd betrug 73 männliche und 18 weibliche Arbeiter. 

IV. Windisch-Bleiberg. Dieses Werk trat in tlicscm Jahre 
wieder in die Reihe der produktiven ßergbaue, indem mit dem 
Friedrich-Westschlag ein Erzzug auf::-eschlossen wurde. Es wurden 
768 879 q Blei erzeugt. Die 8chlicherzeugung betrug 1387,73 q, 
entsprechend einem Hanwerkgdialt von 8,3"Ju. Der Katharina­
Schacht wurde mit Zahilfenahme einer elektrischen Abteufpnmpc 
aaf 40 m Tiefe unter dem IV. Lauf niedergebracht. 

Der Personalstand tictru;; 73 männliche und 4 weibliche 
Arbeiter. 

V. Cbrige Bergbaue. Feistritz. Die Unterfahrung~baue 
auf den Kolscba- und Trabenta·Erzzu5 wurden mit b Mann fort-
gesetzt. · 

Rischberg. Es brechen hier sehr hochhaltige Erzl', <loch 
kunnle der Abbau wegtu der. notwendigen Vorrichtangs· und 
Yersicherungoarbcit~n nur zeitwdse hetrieben werdeu. Es wurdeu 
im Betriebsjahre 193,06 'l ßleierze erzeugt. 

Ru d n i g. Die Gewältigungsarbeiteu und 11offnungsbaue 
haben in diesem Reviere derart günstige Ergebnisse geliefert, 
<lass im kommenden Jahre zum Bane einer maschinell betriebenen 
Aufbereitung geschritten wer1len kann. 

Burg und Pöllauberg standen in Fristung. 
VI. Fabriken. In den Fabriken St. Martin. ob Villach, 

Obere Fellach bei Villach, Gailitz, Saag bei Pörtschach, Kla:;-enfurt 
i:nd Wolfsberg wurden erzeu;;t: Kompressionswaren 21i\lli,l\3 'J 
(- li79,.l5 q),. Schrote 77\ll,~O q ( + 239,ßb q), Oxyde 22 3-14,80 <J 
(- 4"26,70 q), 131eiweiß 11 778,8-l q (- 753,24 q). 
. VII. Fonds rdr gemeinnützige Zwecke. 1. B 1 e i her g er 
Arbeiter - ß r u der 1 ade: a) Krankenkassa K 42 !187.li8 
( + /{ 5208,33), b) Pensionskassa /{ .'"101 91i0,83 ( + KG! \13ü,lj7), 
c) Hescn·efonds für die Mitglietler ehemaliger gewerkschaftlicher 
l.lrmlerladen II. 2i 520,60 ( + K 4%,36) . 

2. Pensions· und Krankenverein der Beamten 
unrl Vorsteher in Bleilierg K893\I0,60 (- K2286,37j. 
Die Vermindernng rührt daher, <lass dieser Verein seit Jahren 
auf Jeu Aussterhc·Etat gesetzt ist. 

3. Bleiberger ßergrHierfonds K 39717,87 
'(- A" 9::\87,95). Die Verminderung wurde durch höhere Ansingen 
beim Kanalbau durch die Ortschaft Bleiberg und bei den Re· 
alitiiten herbeigeführt. 
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4. Bruderlade Miess: a) Krankenkassa K252G5,43 
(+ K4315,0o), b)Proyisionskassa K2869G0,26 (+ K36489,32). 

5. Bruderlade Eisenkappel: a) Krankenkassa 
K 3424,09, Verminderung (K 570,39) infolge der Auslagen für 
1lie Aufstellung riner mathematischen Bilanz; b) Provisionskassa 
K 72129,24 (+ K3520,81). 

6. Bruderlade Windisch-Bleiberg: a) Kranken­
kassa K3525,57 (+ K380,40), b) Provisionskassa K 31557,47 
( + K 4018,23). 

Der Gewinn- und Verlustkonto ergab zuzüglich des Vor­
trages vom vorigen Jahre einen Reingewinn von K 270 458,01 
(K 36672,45 weniger als 1901). E. 

Die' Salzindost1·ie Deutschlands im Rechnungsjahre 1901. *) 

Die folgenden Tabellen und Angaben sind teils der 
in drm 71 Vierteljahrshcfto zur Statistik des Deutschen 
Heichcs", IV. Heft gegebenen ausführlichen Statistik der 
nHalzgewinnung und -Besteuerung" im deutschen Zoll­
gebiete unmittelbar entnommen, teils danach und nach 
den beziiglichcn Daten in der in derselben Zeitschrift 
veröffentliehtrn allgemeinen Montanstatistik zusammen­
gestellt. 

Die Förderung an Steins a 1 z hat im Vergleiche 
zu den Vorjahren nicht unerheblich zugenommen, insbe­
sondere zeigt die Ausfuhr nach Ost-Indien, nach den 

*) 1. April 1901 bis 31. März 1902. 

Nicdnlanden , Österreich - Ungarn und Rußland eine 
Steigerung. Die Preise des Steinsalzes haben sich gegen 
das Vorjahr wenig verändert. Fiir Kochs a 1 z dagegrn 
wurden 1901 nicht unerheblich höhere Preise erzielt, 
weil der Absatz der deutschen Salinen während des 
ganzen Jahres vertragsmäßig geregelt und der Ver­
kaufspreis gemeinsam festgesetzt war. 

Die W nke , die K a 1 i r o h s 11 l z c fördern , haben 
sich nicht unbeträchtlich vermehrt, denn an Stcllo von 
18 W orken, die 1900 diese Salze im H:rnptbotrio bo 
förderten, sind für 1901 25 solcher Werko aufgeführt. 
Das Geschäft in Kalirohsalzen hat sich bis Ende Sep­
tember gleichmilßig entwickelt, dann aber hat der Ab-

Erzeugung an Stein- und Sudsalz Im deutschen Zollgebiete Im Rechnungsjahre 1901. 

Anzahl der Betriebe l:rzeugong in Meter·Zentoorn / 

i111'---·i----Cho-mis-che_,_____ Viohsal•· ,----, 

Stanton und Landottcilc , Furiken, la Krystallsa.lz Lecksteine 1 
II Steinsalz- Salinen denen Salz als und t>ud•alz und Salz· Summe 

:, Werke Nebenprodukt anderoe Pfannen· Abfälle 
1 

11 
11"':,,~~en Steinsalz 

1 
stein I 

1 ,, i : 
1=P=r=o

0

\=.i=nz==B=ra=n=d=1~n=b=u=rg======c====_====~,,==========l====~i==========1====9=7=2=4==:l===_====\'======_=====1=====9=7=24~ 
, Pommern . - - 1 · - 1 5-16 - - i 1 546 

Posen 1 \ l - 358 2Cll1) 213 328 2 705 - 574 284 
Sachsen 4 ') 1 5 - 2 365 523 \ 1 060 558 3) 10 5!4 37 3 436 662 
Hannover. 3') / 1·8•1

~ 3 97487 1128 479 6) 2·1703 57 587 1308 256 

n 

n 
\V estfalen - 1 -

1

1 344 965 8) 1 590 1 136 346 691 
Ilessen-Nassan - - - 29 970 1 48 - 30 018 

" Hheinland - 1
) / _2 

1 

5 - 68 727 8) - 1 - 68 727 
1 Hobenzollern . . 1 1 - IO 972 1 IG 608 - 1 - 27 580 , 

----....,,..---"-----~....:...--------------....;..._,.....,....,.,,,_ __ -,:. __________ :.._. ____ __: ______ __,: ________ _ 
! Königreich Preußen· II !J ' 29 1 11 2832315 1 2873823 1 38590 1 58760 1 5803488 

i Bayern 1 : 6 '1 - 13 460 412 284 9
) \ 8 779 6 1 434 529 

1 Sachsen . - ./ - 1 - - \ - 7 500 7 500 
1 Württemberg . 2 4 II 1 2 487 12!) 513 141 1 - 6 715 3 006 980 
i Baden . - 1 2 - - 326 108 1 - 802 326 910 

Hessen - i 2 1 - 142 901 
1

/ - 1 - 142 901 
1 .Mecklenburg 1 ' 0) : t 1 14 678 12 814 5 9G2 33 4M 

Thüringen . . , 1 \ 7 1 - 202 981 351 661 2393 3 973 ! fl61 008 
' Braunschweig ' 3 

1 
1 i - 437 50!) 329 900 , 1 9Hl II 860 i' 770 278 

1 Anhalt 2 i 1 1 1 t 213 367 24_8 425 J 870 - 1 462 662 
Hamburg : - II -

8 
/ 4 - - 48 638 48 638 

ElsaLl-Lothrin:;cn 1 - - - ß20 354 1 - - 1 (}20 354 
, Deutsches Zo-l-lg_e_b_i_e_t-.-,----19---"'l--6-l .......... l----2-0----~,__,7~3-2~8-7~8-3--'l--5-7-U-4-1-5~7-..,1--5-2-5-5-l_..1_1_3_3_2_16--,--1-3-2-18-7'0-7 

' ! ' 100 1 

l 

') Außerdem zur Anreicherung von Sole vorwendet: 22 652 q von anrle1·en Salzwerken bezogenes Salz. - 1 ) Darunter 
1 Kalisalzwerk mit Nebengewinnung von Steinsalz. - 1) Zur Anreicherung der Sohle wurden verwendet 638 058 q auf eigenen 
Wnken gewonnenes und 87 550 q von antlert'n deutschen Werken bezogPnes Steinsalz. - Iu der Summe sind 5 q Sole enthalten. 
') Kalisalzwerke mit Nebengewinnung von Steinsalz. - 6) Zur Sättigung der Sohle 300 IJ Salzabfälle von oiner chemischen Fabrik 
bezogen; 2137 q Steinsalz und 300 q Sudsalz wurden von anderen dentschen Werken bezogen. - 8) Außerdem 26 622 q Steinsalz 
von anderen deutschen Salinen bezogen. - 1) 6 Bohrlöcher ohne Bergwerksbetrieb. - 8) Außerdem von anderen deutschen Werken 
bezogen 1898 q Salz. - 9) Außerdem von anderen deutschen Werken 500 q Steinsalz. - 10

) Kalisalzwerk mit Nebengewinuuug 
Y!ln Steinsalz; das geförderte piit Anhydrit versetzte Steinsalz ist zur Ausfüllung von Hohlräumen in der Grube bestimmt. 


